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3. Liga – Gruppe 1, Stand 12. Oktober
Othmarsingen – Sarmenstorf  0:5 
Gontenschwil – Entfelden  1:4 
Zofingen – Niederlenz 1:4 
Buchs – Menzo Reinach   0:3 
Küttigen 2 – Sarmenstorf  6:2 
Aarburg – Frick 1a  0:4 
Schöftland 2 – Rupperswil  2:3 
Othmarsingen – Gränichen  1:2

1. Niederlenz 10 9 1 0 (17) 47 : 10 +37 28
2. Sarmenstorf 10 6 2 2 (13) 30 : 22 +8 20
3. Entfelden 10 6 2 2 (22) 33 : 18 +15 20
4. Frick 1a 10 6 1 3 (11) 29 : 19 +10 19
5. Gränichen 10 6 1 3 (16) 25 : 14 +11 19
6. Küttigen 2 10 5 2 3 (17) 29 : 23 +6 17
7. Rupperswil 10 5 2 3 (18) 24 : 24 0 17
8. Schöftland 2 10 5 0 5 (26) 21 : 21 0 15
9. Othmarsingen 10 4 1 5 (19) 19 : 22 -3 13
10. Menzo Reinach 10 4 1 5 (21) 21 : 23 -2 13
11. Zofingen 10 3 1 6 (25) 17 : 26 -9 10
12. Gontenschwil 10 2 1 7 (22) 15 : 27 -12 7
13. Buchs 10 0 3 7 (22) 10 : 37 -27 3
14. Aarburg 10 0 0 10 (21) 12 : 46 -34 0

3. Liga – Gruppe 2, Stand 12. Oktober
Turgi – Niederwil       1:6 
Villmergen – Mellingen  2:3 
Würenlingen – Würenlos       3:1 
Bünz-Maiengrün – Frick 1b          0:2 
Kappelerhof – Tägerig    7:4 
Brugg – Veltheim    5:0 
Bremgarten – Fislisbach     1:3 

1. Brugg 10 10 0 0 (28) 49 : 0 +49 30
2. Würenlingen 10 8 1 1 (22) 25 : 14 +11 25
3. Niederwil 10 7 1 2 (31) 34 : 19 +15 22
4. Mellingen 10 6 2 2 (30) 18 : 11 +7 20
5. Fislisbach 10 6 2 2 (33) 24 : 17 +7 20
6. Kappelerhof 10 5 2 3 (34) 39 : 30 +9 17
7. Villmergen 10 4 3 3 (16) 22 : 20 +2 15
8. Würenlos 10 4 3 3 (57) 22 : 22 0 15
9. Veltheim 10 3 3 4 (17) 18 : 22 -4 12
10. Tägerig 10 3 1 6 (22) 17 : 29 -12 10
11. Turgi 10 1 2 7 (25) 15 : 30 -15 5
12. Bremgarten 10 1 1 8 (19) 14 : 31 -17 4
13. Frick 1b 10 1 0 9 (13) 12 : 29 -17 3
14. Bünz-Maiengrün 10 0 1 9 (28) 12 : 47 -35 1

4. Liga – Quali-Runde, Gruppe 3,  
Stand 12. Oktober
Neuenhof 2 – Muri 2b 5:3 
Tägerig 2 – Spreitenbach 2 4:8 
Zurzach – Lenzburg 2   0:0 
Fislisbach 2 – Schinznach Bad 2:1 
Niederlenz 2 – Mutschellen 2  0:3 
Auenstein – Neuenhof 2 1:2 
Falke Lupfig – Rupperswil 2 3:0 
Mellingen 2 – Muri 2b  0:2 

1. Zurzach 9 7 2 0 (20) 34 : 11 +23 23
2. Neuenhof 2 10 7 2 1 (23) 31 : 16 +15 23
3. Fislisbach 2 10 7 0 3 (13) 24 : 17 +7 21
4. Mutschellen 2 10 7 0 3 (41) 23 : 11 +12 21
5. Mellingen 2 10 5 1 4 (60) 22 : 24 -2 16
6. Lenzburg 2 9 4 3 2 (21) 25 : 12 +13 15
7. Spreitenbach 2 10 4 2 4 (11) 30 : 27 +3 14
8. Muri 2b 9 3 3 3 (10) 14 : 20 -6 12
9. Tägerig 2 9 3 1 5 (15) 24 : 32 -8 10
10. Schinznach Bad 9 2 3 4 (17) 23 : 25 -2 9
11. Auenstein 9 3 0 6 (33) 16 : 29 -13 9
12. Niederlenz 2 9 2 2 5 (24) 20 : 30 -10 8
13. Falke Lupfig 9 1 1 7 (39) 12 : 22 -10 4
14. Rupperswil 2 10 1 0 9 (40) 17 : 39 -22 3

Für die Rangierung ist der Quotient aus der An-
zahl Strafpunkte und der Anzahl tatsächlich auf 
dem Spielfeld ausgetragenen Meisterschafts-
spiele abzustellen (Strafpunkte geteilt durch 
ausgetragene Spiele). Reglement betreffend Wer-
tung der Strafpunkte in der Rangliste.

Service 

Am Samstag beginnt die Meisterschaft für den HC Fischbach-Göslikon mit einem Auswärtsspiel in Herzogenbuchsee

«Um den Pokal kämpfen wir jedes Jahr»
Michel Simmen, der 
Spielertrainer des HC 
Fischbach-Göslikon, spricht 
über Vorbereitung, 
Veränderungen in der 
Mannschaft und Saisonziele. 

◆ Michel Simmen, der HC Fischbach-
Göslikon hat vor Saisonstart zwei 
Freundschaftsspiele absolviert. Wie 
ist es gelaufen?
Der erste Match gegen Reinach lief 
sehr gut dafür, dass wir wirklich ge-
rade erst aufs Eis gegangen waren. 
Das zweite Spiel, letzten Samstag ging 
es eher schlecht. Aber das ist noch 
schwierig zu beurteilen. Das andere, 
das gegen Weinfelden, war weniger 
gut. Aber es sind Testspiele, die nicht 
allzu viel aussagen. 

◆ Ist die erste Mannschaft ähnlich 
aufgestellt wie letzte Saison oder gab 
es grössere Veränderungen? 
Pascal Wittwer, der während der letz-
ten Saison lange verletzt war und dann 
in den Playoffs spielte, hat zu unse-
rem Konkurrenten gewechselt, zu den 
Argovia Stars. Und Thomas Wälti wird 
diese Saison aus privaten und beruf-
lichen Gründen ein wenig kürzertre-
ten. Dafür sind zwei Spieler, die letztes 
Jahr verletzt waren, wieder ins Trai-
ning gestartet.

◆ Wo kann die Mannschaft noch zu-
legen?
Das ist schwierig zu sagen. Das Haupt-
ziel ist natürlich, dass alle gesund blei-
ben. Das ist mir persönlich sehr wich-
tig. Und es wäre natürlich schön, wenn 
wir noch mehr junge Spieler in unser 
«altes» Team einbauen könnten. 

◆ Was hat eine Mannschaft, die gera-
de Meister geworden und mehr oder 
weniger freiwillig nicht aufgestiegen 
ist, überhaupt noch für Ziele?
Dass wir nicht aufgestiegen sind, war 
für die einen gut, für andere natürlich 
enttäuschend. Aber wir hatten das im 
Vorfeld in der ganzen Mannschaft aus-

diskutiert. So werden wir es auch die-
se Saison machen. Aber den Meister-
titel holen, das ist ein Ziel für uns alle. 
Niemand sagt Nein, wenn die Chance 
besteht, einen Pokal zu gewinnen. Da-
für kämpfen wir jedes Jahr.

Susanne Loacker

Vor Saisonbeginn war der HC Fischbach-Göslikon im Trainingsweekend in Widnau. Foto: zVg

Niederwil schlägt Turgi 
auswärts klar mit 6:1
Fussball. Gegen Ende der Vorrunde 
sieht die Welt für den FC Niederwil 
deutlich besser aus als letztes Jahr um 
diese Zeit. So war es auch das Ziel der 
Reise nach Untersiggenthal zu Turgi, 
den 3. Tabellenrang zu halten. Das ist 
Luigi Saporitos Mannschaft mehr als 
nur gelungen, auch wenn es zu Beginn 
nicht danach aussah: Turgi dominier-
te die Startphase und hatte schon nach 
wenigen Minuten eine solide Torchan-
ce. Niederwil seinerseits brauchte etwa 
20 Minuten, um in den Match zu fin-
den. Aber auch die Gäste liessen ihre 
ersten beiden Torchancen ungenutzt.
Doch dann brillierte Niederwil mit Ef-
fektivität und mit Effizienz: Innert drei-
er Minuten schoss Luca Blumer sein 
Team 2:0 in Führung. Als wäre das 
kein schöner Pausenstand gewesen, 
half Turgi den Gästen kurz vor dem 
Pausenpfiff mit einem Eigentor.
Die zweite Halbzeit war dann eine 
zeitlich weiter gefasste Variante der 
ersten: Blumers Hattrick stellte auf 
4:0, bevor Nick Reinert das Ehren-
tor für Turgi schoss. Danach passier-
te Turgi noch einmal ein Eigentor, be-
vor der eingewechselte Etienne Stei-
ner zum Schlussresultat von 6:1 für 
Niederwil traf.  (zVg)

Rudern: Die Extremruderer von «United4Hope» waren zum zweiten Mal auf dem Meer und haben viel gelernt

Ohne Autopilot durch die Nacht
Bei ihrem zweiten Training auf 
dem Meer haben Manuela 
Wettstein und Pascal Bircher 
aus Fislisbach gemeinsam mit 
Valerie Zellweger und Eivind 
Helland viel gelernt. Vor allem, 
was alles schief gehen kann. 

on Loano in Italien bis Hyè-
res in Frankreich: 125 Meilen 

auf dem Meer. Eigentlich hatten 
die vier von United4Hope nach Kor-
sika und wieder zurück rudern wol-
len, doch das ging nicht: «Wir wären 
zwar nach Korsika gekommen, we-
gen des Windes aber nicht zurück», 
sagt Manuela Wettstein aus Fislisbach. 
Ende 2026 wollen die vier an «The 
World’s Toughest Row» teilnehmen. Es 
gilt als das härteste Ruderrennen der 
Welt und führt über 3000 Meilen oder 
4800 Kilometer von den Kanarischen 
Inseln über den Atlantik bis nach An-
tigua in der Karibik.
Das Ziel des Trainings war es, die Ab-
läufe auf dem Boot zu trainieren, denn 
die sind strikt: Die vier Sportlerinnen 
und Sportler rudern und schlafen in 
einem Zwei-Stunden-Rhythmus. Die-
se Schichtwechsel plus das manuelle 
Steuern oder das Zurückklettern ins 
Boot im Notfall müssen auf dem arg 
begrenzten Platz funktionieren. Und 
natürlich auch das Reagieren auf Un-
vorhergesehenes.

Rudern, steuern oder schlafen?
Dazu hatte das Team gleich am ers-
ten Abend Gelegenheit: Der Autopilot 
überhitzte und fiel aus, weil das Boot 
wegen Gegenwind und Wellen zu we-
nig Tempo hatte. Nun hiess es, die 
Nacht durch manuell zu steuern. Weil 
die vier nicht schon nach der ersten 
Nacht völlig übermüdet sein und an 
ihrem Zwei-Stunden-Rhythmus fest-
halten wollten, machten jeweils zwei 
Leute die vorgesehenen Pausen, wäh-
rend jemand steuerte und nur noch 

eine Person ruderte. «Wir sind froh, 
dass das bei einer Trainingsfahrt pas-
siert ist», sagt Manuela Wettstein: So 
ist das Malheur kein Drama, sondern 
eine wertvolle Lektion.
Am Morgen funktionierte der Autopi-
lot dann wieder, und das Team konnte 
die restlichen zwei Tage im abgemach-
ten Rhythmus rudern. Doch wertvolle 
Lektionen sollte es noch so einige ge-
ben auf den 125 Meilen: Die Rollsitze 
lösten sich während des Ruderns, die 
Ruderhalterungen lösten sich. Und das 
Massivste: Zwei der vier Teammitglie-
der hatten wegen der recht hohen Wel-
len mit Seekrankheit zu kämpfen. Und 
alle vier realisierten, dass es nicht ein-

fach ist, die 4000 bis 6000 Kalorien, die 
sie bei dieser körperlichen Belastung 
täglich zu sind nehmen sollten, eine 
echte Challenge sind. Nun ist es nicht 
so, dass auf dem Atlantik frisches Ge-
müse, Früchte und Fleisch zur Verfü-
gung stünden: Es gibt gefriergetrock-
nete Trecking-Nahrung. «Wir merkten 
rasch, dass man bald einmal keine Lust 
mehr hat, etwas zu essen, und in den 
Pausen viel lieber einfach nur liegen 
möchte», sagt Wettstein. Und den Kör-
per pflegen: Die Salzrückstände müs-
sen weg, weil Druckstellen, Blasen und 
entzündete Hautverletzungen das Letz-
te sind, was die vier mitten auf dem At-
lantik brauchen können.

Die Rennleitung des «World’s Toughest 
Row» macht Vorgaben, wie viele Trai-
ningsstunden ein Team vor dem Start 
absolviert haben und welche Manöver 
es geübt und auf Video dokumentiert 
haben muss. Diese Vorgaben hat Uni-
ted4Hope mit diesem zweiten Trai-
ning auf dem Meer erfüllt. Doch Ma-
nuela Wettstein ist froh, dass sie noch 
ein Jahr Zeit haben, bevor es wirk-
lich ernst gilt: «Es ist im wahrsten 
Wortsinn lebenswichtig, dass wir un-
ser Boot in- und auswendig kennen 
und genau wissen, wie wir als Team 
funktionieren.» 

Susanne Loacker

Pascal Bircher und Manuela Wettstein essen auf ihrem Boot, der «Heidi», eine Portion Trecking-Nahrung. Foto: zVg


